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Aus den britischen Dominions
Das Fazit des Besuchs des Prinzen von Wale »

Die Situation . Südafrika wird in folgender aus Kapstadt
stammender Darstellung geschildert :

Nachdem der Priitz von Wales erst das UnionSgebiet be-
sucht hatte und dann Ende v . M . nach Rhodesien abgereist
war , ist seine Reise durch Südafrika zu einem gewissen Ab -
Muß gelangt , denn wenn er auch auf der Rückkehr von
Südamerika die Union nochmals berühren wird , so wird er
dann nur noch sozusagen incc>« nito anwesend sein , weuig -
stens ist irgend ein offizielles Programm dafür nicht in
Aussicht genommen .

Man kann also schon jetzt das Fazit des Besuches ziehen ,indem man anzuerkennen hat , daß die Reise des Prinzen
durch Südafrika durchaus als ein Erfolg zu bezeichnen ist.
Der Prinz hatte Gelegen -Heit , fast jede bedeutendere Stadt zu
besuchen und schleOchin mit allen Elementen der Bevölkerung
in Berührung zu kommen , mit Engländern und Buren , mit
Keitzen und Farbigen , mit Grotzkaufleuten .und Arbeitern , mit
Monarchisten und Republikaner » . Er hat bei allen diesen
nach Rasse , Gesinnungen und Lebensgewohnheiten so ver¬
schiedenen Elemente » einen sehr guten Eindruck gemacht ,
weil er sich vollkommen unbefangen gab , sich bei allen Ver -
anstaltungen — er hatte manchmal an einem Tage 10 Äs 12
Empfänge , Begrützungen , Festlichkeiten nsw . mitzumachen —
»» ermüdet und interessiert zeigte , mochte er nun als Zu¬
schauer auf dem Fußballfelde weilen oder Versammlungen
von Eingeborenen besuchen oder an den allabendlichen bis
tief in den Morgen währenden Bällen teilnehmen . Sehr zum
Lobe wurde eS ihm auch angerechnet , daß er bei seinen
Ansprachen wohl auf örtliche Hoffnungen , Wünsche und
Sorgen einging , aber heikle und strittige Punkte nicht be -
rührte und auch, mit Ausnahme von den ersten Reden in
Kapstadt , auf die Politik nicht einging . So ist er glücklich um
die Klippen der Rassengegensätze herumgekommen und hat
eben dadurch einen sehr guten Eindruck hinterlassen .

Hat sich der Prinz in der Politik große Reserve auferlegt ,
so sind ihm die Zeitungen aller Richtungen mit « rohem Takt
darin gefolgt . Allerdings haben die englischen Blätter , was
man ihnen nicht verübeln kann , den Prinzen persönlich sehr
verherrlicht , aber sie haben in der Erörterung der Wir /
kungen des Priuzenbesnchs sich sehr zurückgehalten . So ist
selbst die ziemlich naheliegende Folgerung aus dem Besuche ,
daß dadurch Südafrika enger an das britische Imperium ge-
bunden würde , kaum erwähnt worden . Mit großem Takt hat
ferner die englische Presse es vermieden , das burische Element
durch billigen Spott vor den Kopf zu stoßen ! sie hatte sich ja
wohl darüber lustig machen könnet ?, daß die Vertreter des
Unabhängigkeitsgedankens und die .Republikaner sich in
einer von der Haltung der Engländer in kaum zu unter -
scheidenden Weise an den Festlichkeiten zu Ehren de» Prinzen
beteiligt haben . Im Gegenteil , sie haben den politischen
Gegnern die Freundlichkeit gegen den Prinzen dadurch er -
leichtert , daß sie darauf hinwiesen , der Prinz wäre nicht
nach Südafrika gekommen , am Buren und Republikaner zu
bekehren und sie zu begeisterten Imperialisten zu machen ,
sondern um sich Freunde zu erwerben und zu zeigen , von
welchen Jdealeli und Wünschen der zukünftige König erfüllt
wäre und welche Eigenschaften er besäße .

So hat daö englische Element klugerweise sich nicht den
Anschein gegeben , als ob es aus dem Besuche des Prinzen
die Hoffnuitg auf einen Umschwung der Meinungen und auf
einen Sieg des englischen Imperialismus in Südafrika her¬
leitete , sonder «! es erwartet von dem Besuche nur eine Mil¬
derung der innerpolitischen Gegensätze und eine auch bei
Buren und Republikanern erzeugte Achtung vor dem Erben
des englischen Thrones . Und dieser Erfolg könnte wähl ein -
treten , gerade weil die Engländer taktvoll und klug ihre
Erwartungen nicht überspannt haben .

Australisches Selbstbewußtsein gegenüber dem Mutterlande
Aus Sydney wird geschrieben :
Schon daß die Australier gern ihren Erdteil als ..God 's

own Country " bezeichnen , zeigt , daß ei ihnen an Selbstbe¬
wußtsein wahrhaftig nicht mangelt . Zwei Vorginge der
letzten Zeit tun dar , daß auch das Mutterland dieses crnstra -
liche Selbstgefühl gelegentlich zu verspüren bekommt .

Die australische Regierung hat kürzlich Anordnungen er -
lassen , daß auf dem Titelblatt der „Commonwealth Gazette "
und bei anderen offiziellen Publikationen der Bundesre -
gierung statt des britischen Wappens fortab das australische
Wappen zu verwenden sei . Während Löwe nnd Einborn da»
britische Wappenschild umrahmen , werden hier künftig das
Äängeruh und der Emu (der australische Strauß ) das stern -
überstrahlte australische Wappenschild schützen . Das ist ja
kein weltbewegender Borgang , aber immerhin ist das Wap -
Penschild auf amtlichen Zeitungen und . Publikationen doch
ein Hohheitszeichen .

Von größerer politischer Bedeutung ist die kürzlich auf
dem Finanzkongreß der Premierminister der australischen
Staate, » in Melbourne gegebene Anregung , nicht mehr au »
England die Gonverneure der einzelnen Staaten entgegen -
» » nehmen , sondern australische Bürger zu Gouverneuren zu
ernennen . Hinter dieser Anregung steht die australische
Arbeiterpartei , die diese Forderung auf ihrem Programm
<KW. Da in 5 von den 6 australischen Staaten die Arbeiter -
Partei am Ruder ist, so ist es sehr wohl in » ; ! ick , daß Meie
« nrespmg demnächst wird berücksichtigt werden müssen . Einst -

eilen ist allerdings der 6 . Staat . Bictoria i mit der Hanvt »
tadt Melbourne ), der noch eine bürgerliche Regierung bat ,«in Gegner dieser Anregung und wünscht weiter an dein

bisherigen System der britischen Gouverneure , festzuhalten .

[

Nun sind die StaatSgouverneure kein lebenswichtiger Be -^ dteil der StqatSmaschinerie in Australien . Sie werden» Fällen der Abwesenheit oder der Behinderung von dein

Oberrichter des Staats vertrete » und dieser könnte an sich
wohl die im wesentlichen nur formellen Funktionen des Gou -
verneurpostenS ohne allzu große Mühe dauernd wahrnehmen .So hätte die Arbeiterpartei also wohl auch die Abschaffungder StaatSgouverneure auf ihr Programm schreiben kömten .

ES ist also ein Beweis der politischen Mäßigung der cnbstra -
tischen Arbeiterpartei — in wirtschaftspolitischen Fragen ist
sie weniger maßvoll — daß sie nicht nur gegen den General -
gouverneur keine Angriffe richtet — int Gegenteil , der gegen¬
wärtige Generalgouverneur Lord Forster ist sehr beliebt —
sondern auch von der Forderung der Beseitigung der Gou -
verneure absieht und nur die Ernennung australischer Bürger
zu Gouverneuren verlangt .

Wenn nun die Einführung des australischen Wappens und
die Forderung der Ernennug von Australiern zu Gonver -
neuren auch ein Zeichen de » Selbstgefühls der Australier
sind , so wäre es vollkommen verkehrt , dieses SelbständigkeitS -
gefühl mit dem Wunsche einer Trennung vom Mutterlande
zu verwechseln . Die Australier , auch soweit sie der Arbeiter -
Partei angehören , hängen fester alS je am British Empire
und sehen England nach wie vor als Mutterland an . Sie
pochen nur auf ihre Mündigkeit und verlängen Freiheit der
Bewegung , zumal sie in ihrem Stolz auf „ Lock'

« own
Country " nicht daran zweifeln , daß Australien in nicht zu
ferner Zukunft dem Mutterlande an Bevölkerung und wirt -
schaftlicher Bedeutung gleichkommen werde .

Die kanadische Flaggenfrage
Aus Montreal wird berichtet :
Die kanadische Regier,mg hat durch Schwächlichkeit in der

Flaggenfrag « eine empfindliche Niederlage erlitten . Im
vorigen Jahre hatte der kanadische Hochkonimissar in Lon -
don nicht den Union Jack gehißt , sondern die blaue Flagge ,die den Union Jack links oben in der Ecke und das kanadische
Wappen im flatternden Teile der Fahne führt ; er hattedies Vorgehen damit motiviert , daß es erwünscht wäre , daß
auf den kanadischen Regierungsgebänden in London eine
Flagge weht , welche diese Gebimde für alle ' Kana -
dier ohne weiteres als kanadische Gebäude kenntlich mache .Damals hat die britische Regierung entschieden , daß der
Hochkommissar die blaue Flagge nicht . weiter zu führenhabe , sondern die rote Flagge der kanadischen Handelsmarine .

In diesen ! Jahre ist die Flaggenfrage dadurch wieder akut
geworden , daß der liberale Abgeordnete Mc Master eine
Resolution ankündigte , wonach die Regierung Schritte zur
Schaffung einer kanadischen Rationalflagge tun sollte . Die
Regierung ernannte eine aus hohen Beamten bestehende
Kommission zur Prüfung der Flaggenfrage , indein sie be-
tonte , daß Australien und Neuseeland eine Nationalflagge
besäßen , daß wich Kanada eine Flagge für Regierungs -
schiffe und Handelsschiffe hätte und daß es erwünscht wäre ,
auch eine eigene Flagge zu Lande zu führen .

Gegen diese Anregungen und Forderungen erhob sich nicht
nur in den Kreisen der ausgesprochenen Imperialisten ein
starker Widerspruch, sondern auch iu gemäßigteren eng -
lischen Kreisen Kanadas . Am lebhaftesten war der Wider -
stand gegen die Forderung in der Provinz Ontario . Im
Parlament richtete ein konservativer Abgeordneter aus
Toronto sOntario ) eine in schroffstem Ton gehaltene Anfragean die Regierung : die kanadischen Tvuppen in Frankreich
hätten im Weltkriege nnter dem Union Jack gefochten , ein
Grund zur Änderung läge nicht vor und im übrigen wäre
die Flaggenfrage von dem Parlament zu entscheiden und
nicht von der Regierung . Der Premierminister gab daraufeine etwas ängstliche Antwort ! selbstverständlich

'
läge die

Entscheidung beim Parlament , die Kommission sei auch nur
ernannt worden , um die Frage zu studieren und darüber zuberichte » . Und als in der Tory -Presse an der Loyalität des
Ministerpräsidenten gegenüber Großbritaniens gezweifeltwurde , erklärte dieser , er würde stolz und glücklich sein , wenn
Kanada auch künftighin den Union Jack als Rationalflagge
behalten würde . Endlich hat der Premierminister , als die An -
griffe sich noch weiter fortsetzten , einen vollkommenen Rück-
zug angetreten , indem er im Parlament erklärte , daß die
Regierung und die Kommission in der Flaggenfrage nichts
tun würden und daß die Kommission anfgelöst worden sei .Die Imperialisten haben also einen vollkommenen Erfolg
erzielt , aber man kann nicht sagen , daß sie d-' in fliehenden
Feinde „ goldene Brücken " gebaut hätten . Die Tory Dresse
hat vielmehr den Premierminister nach allen Regeln der
Kunst verhöhnt , indem sie ihm vorhielt , daß er wieder einmal
habe nachgeben müssen und daß er „feine Flagge niederge -
h»lt " habe . Jedenfalls dürste die Flaggenfr :ge in Kanada
nicht sobald wieder aufgenommen werden .

Reuwahlen in Preußen ? Laut „Voss . Ztg .
" erklärte der

preußische Innenminister Severin « in einer Rede in Biele -
seid : Seit dem 7 . Sept . v . I . leben wir in einer dauernden
Regierungskrise . Der Etat der bis zum 1 . April fertiggestellt
sein müßte , ist noch nicht einmal in seinen einzelnen Teilen
im Haushaltsausschuß beraten worden . Der Ministerpräsi -
dent und ich werden den Landtag vor bestimmte Aufgaben
stellen . Wenn dann ein vernünftiges Arbeiten nicht möglich
ist , werden wir den Landtag nach Hanse schicken .

Gegen den Zionistenkongreß in Wien veranstalteten die
Deutschvöltischen Kundgebungen . Es gelang der Polizei , die
Demonstranten abzudrängen . Wie verlautet , wurde eine An -
zahl der Demonstranten nicht nnerbeblich verletzt . Im ganzen
dürften sich an den fortgesetzten Kundgebungen etwa 6 000
Deutschvölkische beteiligt haben . Nach einer amtlichen Dar -
stellung wurden 1» > Personen wegen öffentlicher Gewalttaten ,Auflaufs uud polizeiwidrigen Verhaltens festgenommen . Bei
einigen Festgenommenen wurden Waffen vorgefunden . 21
Personen erlitten Verletzungen meist leichter Art , darunter auch
einig ? Polizisten .

politische Neuigkeiten
Die alliierte Untwort»ote

Gegenüber Nächsten , daß die Antwort in Sachen de»
Sicherheitspaktes heute der deutschen Regierung werde über «
reicht werden können , teilt Havas aus Paris

"
mit , daß die?

nicht der Fall sein werde . Das Dokument sei den alliierte »
Mächten , insbesondere Belgien nnd Italien , zur MeinungS »
Äußerung übermittelt worden , aber diese hätten ihre Ansichtüber den Inhalt der Rote »och nicht bekanntgegeben . Die
Note werde durch einen Kurier nach Berlin erst übersandtwerden , ivenn die Meinungsäußerungen dieser Mächte eilige -
gangen seien , was für . die Mitte - diefer Woche erwartet werde .Die Antwort werde der deutschen Regierung nicht vor Freitag
»de» SamStag mitgeteilt werden und am Tage Aach ihrer
Überreichung veröffentlicht werden .

Nach einer Meldung des Oeuvre aus Brüssel wird die bei«
zische Regierung boraussichtlich heute dem Quai d ' Orsah ihre
Ansichten über die vorgelegte französische Antwortnote in der
Sicherheitsfrage mitteilen . Die belgische Regierung habe zwar
zunächst die Ansicht gehabt , eine leichte formelle Abänderungan der Antwortnote zu verlangen , habe sich aber schließlichmit dem vorgelegte » Wortlaut des Tentes einverstanden er .klärt .

Schutz der Jugend bei Lustbarkeiten
Der Reichstage liegt ein Entwurf eines Gesetzes über de«

Schutz der Jugend bei Lustbarkeiten vor. Unter Lustbarkeitenwerden vor allem Rummelplätze aller Art , Tingel -Tangel , Ka .
baretts , Varietes und Tanzbelustigungen aller Art verstanden «Aber auch auf Zirkus - und Theateraufführungen soll sich der
Schutz der Jugendlichen in bezug auf ungeeignete Darbietun -
gen erstrecken . Den Behörden wird die Befugnis eingeräumt ,eine ihr ungeeignet erscheinende Lustbarkeit für Minderjährig «
unter 18 Jahren zu verbieten oder de » Besuch von bestimmten
Bedingungen abhängig zu machen . Bei der Entscheidung über
die Zulassung von Minderjährigen haben die Jugendämter
mitzuwirken . Sie sollen vor jeder Entscheidung gehört werden .Bei Zuwiderhandlungen können sowohl die Unternehmer sol»
cher Lustbarkeiten als auch die Jugendlichen selbst bestraftwerden . Elfteren droht außerdem Konzessionsentziehung .

Berfafsungstreuc Schutzpolizei . Zu den in einigen Zei -
tungen laut gewordenen Klagen daß die Schutzpolizei rechts -
radikalen Ausschreibungen gegen die Republik und republi -
kanische Hoheitszeichen nicht energisch genug entgegengetre -
ten sei nehnren die Beamtenausschüsse der Berliner Schutz -
Polizei in einer Erklärung Stellung , in der es heißt , daßdie Beamtenausschüsse mit allen Mitteln dafür Sorge tra -
gen werden , daß die Beamten ihrcn Dienst unparteiisch ver -
sehen und gewillt sind , die Staatsform , die sie durch ihrenEid bekräftigt haben unter allen Umständen zu schützen .

Die Äberteuerung auf dem Fleischmarkt. Bei der Preis -
Prüfungsstelle in Schöneberg fand am Montag eine Bespre -
chnng über die Teuerung am Fleischmarkt statt . Die Groß -
schlächter waren nicht erschienen mit der Begründung , daß
heute Markt sei . Auch hatten die Großschlächter die erbetene
Kalkulation nicht eingesandt . . Die Kleinfleischer dagegenhatte « diese Kalkulation eingereicht . Auf Grund der Unter -
lagen stellte der Vorsitzende der Preisprüfungsstelle fest , daßbis zum Kleinhandelspreis für F '

eisch eine stberieucrung von
20 Proz . tatsächlich vorhanden ist . Eine uoni Vorsitzenden
vorgeschlagene Entschließung wurde von der Versammlung zu -
rückgewiesen , da die Sachlage noch keineswegs geklärt sei . Am
Freitag kommender Woche wird voraussichtlich die nächste
Sitzung stattfinden , die den Abschluß der Untersuchung bringe «
wird .

Ergebnislose Lohnverhandlungen im Ruhrgrbiet . LberdieReu «
regelung der von den Gewerkschaften zum Ende des Monatck
gekündigten Lohnurdnung im Ruhrkohlenbergbau fanden am
Montag in Essen Verhandlungen statt , die ergebnislos Verlan -
fen sind . Die Gewerkschaftsvertreter wiesen auf die Erhöhung
der Indexziffer bin und hielten auch im Bergbau eine Lohn -
erhöhung für nötig und möglich . Bestimmte zahlenmäßige
Angaben iiber das Ausmaß der gewünschten Lohnerhöhung
sind in den Verhandlungen nicht gemacht worden . Man
nimmt an , daß die Gewerkschaften mit einer etwa lüprozen -
tigen Erhöhung rechnen . Auf Antrag der Gewerkschaften l>at
der Schlichter zum ^ iittwoch neue Verhandlungen anberaumt .

Keine Urlaubsreife deS Reichskanzlers . Wie die „B . S "
erfährt , wird Reichskanzler Dr . Luther keine Urlaubsreife an »
treten , sondern die kurze politische Pause zu Ausflügen i„ die
Berliner Umgebung benutzen .

Ein ? Rede StegerwaldS . Der Zentrnmsabgcordnete Steger .
wald hielt auf der Jubilänmstagung des Zentralverbande «
christlicher Holzarbeiter eine bemerkenswerte Rede . Steaerwalb
meinte in . Verlaufe seiner Ausführungen über die Spann «
zwischen Erzeuger - und Verbraucherpreisen , daß , wenn die
Dinge so weitertrieben wie in den letzten Wochen, die Steuer ,
gesetze nicht bringen könnte » , was man erwarte , daß aber auch
weder die Zölle aufrecht erhalten noch die Währung gehalten
werden könne .

Konflikt in der württembergifchen Schuhindustrie . Au »
Stuttgart wird gemeldet : Nachdem zentrale Lohnverhandlungen
für die Schuhindustrie ergebnislos verlaufen waren , wurde von
den Arbeitnehmern das ReichSarbeitSminifterium angerufen .
Unterm 10. und 11 . cr . fällte dieses einer Schiedsspruch , wo-
nach ab 1 . Angnft eine Lohnzulage von 4 Pfg . für den mann -
Iichen Arbeiter über 2t Jahre gewährt wird , sowie de » Mindest -
tariflich, , 70 Pfg . p' o Stunde beträgt . Diesen Schiedsspruch hat
die Arbeiterschaft Stnttgarr ? in einer überaus stark besuchten
Mitgliederversainlnng einstimmig abgelehnt .



Tschechische Anbiederung au Italien
und Warnung vor Hamburg

AuS Prag wird uns geschrieben :
Da de ■ Hafen von Trieft seit dem Übergang dieser Stidt

an die Italiener stark zurückgegangen ist, weil er dank der
Zertrümmerung der Habsdurgiichen Monarchie uicht inehr
das große Hinterland Fwt wie früher , so sucht das Triestiner
Blatt „ il Piccolo " aus begreiflichen lokalen Interessen , wenn
auch in nicht gerade sehr nobler Weise die Konkurrenz bei
den jetzt selbständigen Staaten , die früher Teile des Hab-Z-
burgerreichö gewesen sind , zu verdächtigen . So werden in
einem Aussatz die Tschechen vor Hamburg gewarnt .

Bei der Deutschfeindlichkeit der Tschechen ist es nicht wei¬
ter verwunderlich , daß

' der Artikel des „ Piccolo " hier Anklang
gesunden hat . Der agrarische „ Vecer " bat kürzlich einen
Artikel herausgebracht , der die Bedeutung von Triebt kür
die Tschechoslowakei hervorhebt . Indem das Blatt sich die
Warnungen des Aussatzes des „Piccolo " vor Hamburg zu
eigen macht , fügt er hinzu , man dürfe unter allen Umstän -
den nicht alles aus die Karte des tschechoslowakischen Frei -
Hafens an der Ekbemündung setzen. Erstens sei es wirt -
schaftlich gefährlich , sich vollkommen cmf das deutsche Hain -
Iburg zu stützen , zweitens aber müsse man doch auch da ?
politische Moment berücksichtigen. In dieser Beziehung betont
das Blatt die gemeinsamen Kämpfe der Italiener und
Tschechen im Weltkriege — der Unterschied ist nur der. daß
die Italiener damals wenigstens nur Bundesverräter waren ,
die Tschechen aber Hochverräter — und erklärt , daß eine Zu -
sammenarbeit mit Trieft auch ihre wertvolle politische seile
habe . Vielleicht hat dieser Artikel des „Beeen "' auch für das
tschechische Blatt noch eine andere wertvolle Seite .

würze Nachrichten
Um die Ebertbüste . Der Deutsche Künstlerbund , vertreten

durch Graf Kalckreuth , Harry Graf v . Keßler und Professor
Edwin Scharff , hat an den Reichspräsidenten ein Schreiben
gerichtet , worin angeraten wird , daß die Ausschmückungs -
kommission des Reichstages noch einmal über die Ebertbüste
beraten und entscheiden soll.

Die Wirtschaftsverhandlungen mit Spanien . Wie die
„Voss. Zeitung " von unterrichteter Seite erfahren haben will ,
hofft die Reichsregierung nach der Mcderaufnahme der Wirt -
fchaftsverhandlungen mit Spanien im September bis 16. Ok¬
tober wenigstens zu einem Handelsprovisorium mit Spanien
zu gelangen .

Aufhebung des Haftbefehls gegen den Hauptmann Pabst .
Auf Grund des von dem Verteidiger des in dem Kapp - Putsch
verwickelten Hauptmanns Pabst gestellten Antrags verfügte ,
wie aus Berlin gemeldet wird , der zuständige Untersuchuugs -
richter nach erfolgter Zustimmung des Oberreichsanwalts die
Aufhebung des Haftbefehls und des Steckbriefs gegen Haupt -
mann Pabst . Wie eine ' Berliner Korrespondenz meldet , steht
diese richterliche Anordnung mit jüngst dem erlassenen Amne -
stiegesetz nicht im Zusammenhang .

Fristverlängerung für die Erstattung der Lohnsteuer . Nach
dem Steuerüberleitungsgesetz können Lohnsteuerbeträge aus
dem Jahre 1924 in Fällen teilweiser Verdienstlosigkit , bei
Krankheit und Unglücksfällen usw . auf Antrag erstattet wer -
den . Die Anträge waren bis 31 . 7. einzureichen . Durch das
neue Einkommensteuergesetz wurde die Frist bis 31 . 12. ver -
iängert . Die Anträge , die wegen Versäumnis der ursprüng -
lichen Frist abgelehnt wurden , können jetzt erneut eingereicht
werden .

Stadiarbeiterstreik in Köln . Sämtliche städtischen Arbeiter
sind heute Dienstag vormittag wegen Lohnstreitigkeiten in den
Ausstand getreten . Dringende Notstandsarbeiten werden aus -
geführt . Der gesamte städtische Straßenbahn - und Vororts -
»erkehr ruht .

Amerikas Hilfe für die deutschen Optanten . Das Zentral -
Hilfskomitee in Newyork hat von seinem Hamburger Lager aus
1000 Lebensmittelpakete zur Verteilung unter die aus Polen
vertriebenen Deutschen bereitgestellt .

Keine Ernennung Tripels zum Kardinal . „Agencia Ratio -
nale " dementiert die von einigen Zeitungen angekündigte Er -
nennung Msgr . Seipels zum Kardinal und erklärt , im nächsten
Konsistorium würden überhaupt keine Kardinäle ernannt
werden .

Entstaatlichung der italienischen Telegraphenverwaltung . Wie
„ Epoea " meldet , soll die Absicht bestehen , nachdem mit der
Entstaatlichung der Telephonverwaltung gute Erfahrungen
gemacht wurden , nunmehr auch das Telegraphenwesen an ita - j
lienische Privatgesellschaften zu übertragen .

Die Schweizer Kunstausstellung
in .

Es ist für den Fernerstehenden nicht ganz leicht , sich in
der großen Zalhi von zeitgenössischen Staffeleibildern Anrecht-
Kufinden und Richtlinien abzustecken , nach denen sich die —

nicht durchweg unentbehrlichen — Werke all der Maler aus
Zürich , Basel , Bern und Gens gruppieren lassen ; um so wich-
tiger erscheint es dem Berichterstatter nur die Wesentlichen
ga erwähnen und das ihnen Eigentümliche hervorzuheben .
Einer Trennung nach Orten , selbst der Scheidung nach
Deutsch - und W.elschschweizeru wird bei den engen Wechsel-
Beziehungen der Hauptstädte immer etwas Äußerliches an -
haften . Förderlicher für das Verständnis der Kunstwerke
wird es sein , wenn man nach den Problemen der einzelnen
kragt «und danach eine Gruppierung versucht , deren Grenzen
leichtverständlich dauernd labil bleiben müssen . Jedem auch
nur einigermaßen orientierten Besucher wird es zu allererst
auffallen , daß Vertreter des Impressionismus , wie sie auch
nach der eigentlichen Blütezeit dieser Richtung , als Ausdruck
eines gesunden Verhältnisses zur farbigen Umgebung bei
uns allerorts begegnen , in der Ausstellung nur eine geringe
Rolle spielen — von dem aus Salzburg stammenden
Schider war früher schon die Rede — und vollends fehlt
das naturalistische Genre , das ja von einigen unserer
jüngsten , mit einer stark satirischen und politischen Note
versehen , aufs Neue gepflegt wird . Überall — und nicht
nur bei den dekorativ gerichteten stilisierenden Künstlern —

(
puren wir dagegen die Absicht — nicht am Modell , am
liaturvorbild haften zu bleiben , über die Wiedergabe des

Sinneseindrucks hinaus zu irgendwie persönlich umgestalteten
Fassungen des Gegenstandes zu gelangen .

Daß derartige Tendenzen überall zum Programm der
Jüngeren gehören und ihren Auswirkungen mitunter etwas
Gewolltes anhaftet , ist ja bekannt , in unserem Fall aber
handelt es sich vielfach nur um ein weiteres Abrücken vom
Gc - .enstand , um eine Übersetzung in eine vom Künstler un -
bewußt aufgesuchte visionäre Sphäre . Man betrachte etwa
die dunkel gehaltenen , zunächst etwas altertümlich anmuten -
den Landschafren der Basler Touz6 (geb . 1886 ) , Lüsche»
( geb . 1884 ) oder Paul Burckhardt (geb. 1880 ) , so wird man
sehr bald das Schwermütige , Stimmungsgesättigte dieser

Baldwm anf Urlaub . Wie aus Ii « - leS- BatnS gemeldet wird,
ist Premierminister Baldwin M einem mehrwöchigen Urlaub
dort eingetroffen .

Der Prinz of Wales ist Montag , in Buenos -BirrS ange -
kommen und ist von einer zahlreichen Menge lebhaft begrüßt
worden .

Cholera in Shanghai . In Shanghai ist eine Choleraepi -
demie ausgebrochen . Die Zahl der Erkrankungen , von denen
bisher nur Chinesen betroffen worden sind , nimmt rasch zu .
In den letzten 24 Stunden sind 50 Todesfälle vorgekommen .

Französische Arbeiter untersuchen dir Lage in Marokko. Wie
die Pariser „ Huinanite " mitteilt , wird sich eine aus Arbeitern
bestehende Untersuchungskommission am morgigen Mittwoch
nach Marokko begeben , um sich an Ort und Stelle über die
Lage zu unterrichten . . -

Die Verhandlungen der Franzosen mit den Drusen . Havaß
meldet aus Beirut : Entgegen einem Gerücht ist kein Ab -
kommen mit den Drusen getroffen worden . Die eingeleiteten
Verhandlungen haben sich anf die Frage der Gefangenen be-
schränkt , deren Herausgabe bereits gemeldet worden ist.

Ug ^cltsclier Teil
Krankenpflege -Ausbildungskurs

Ansang Oktober 1925 beginnen neue Kurse zur Ausbildung
in der Krankenpflege im Allgemeinen Krankenhaus Mann -
heim und in den Städt . Krankenhäusern Pforzheim und
Ludwigshafen a . Rfy , die 18 Monate dauern und mit der
staatl . Prüfung abschließen . Bekanntlich ist die Schwestern -
tätigtest in den letzen Jahren neu geregelt worden und die
neuen Bestimmungen gewähren den schwestern gegenüber
früher erheblich günstigere Bedingungen sowohl was Ge -
halt und Altersversorgung als ' auch die Pflegearbeit selbst
betrifft . - Die Schwestern erhalten nach Ablegung der staat -
lichen Prüfung nunmehr monatlich 40—50 Mk . bei freier
Station und werden beim Eintritt in den Schwesternver -
band für den Fall der Arbeitsunfähigkeit und ftir das Alter
sichergestellt . Umsomehr kann dieser schöne Frauenberuf , der
denen , die ihn ergreifen , innere Befriedigung schenkt, aufs
wärmste empfohlen werden . An den Kursen , die vom Mutter -
Haus der Schwestern des Bad . Frauenvereins in Karlsruhe
ausgehen , können außer Krankepflegeschülerinnen auch noch
solche teilnehmen , die als Haushaltsschwestern dem Schwe -
sternverband beitreten wollen .

Anerkennung von Notgebicteu für 1925
In Baden , insbesondere im badischen Oberlande , sind kurz

vor der Ernte eine große Anzahl von Gemeinden von schwer-
sten Hagelschäden heimgesucht worden Die wirtschaftliche Not -
läge der erntegeschädigten Landwirte ist sehr groß . Die Va -
dische Landwirtschaftskammer hat deshalb bei dem Reichs -
finanzministerium und dem badischen Finanzministerium be-
antragt , daß die hagelgeschädigten Gebiete für das Jahr 1925
zu Notgebieten erklärt werden und daß denselben entsprechend
den im Jahre zuvor getroffenen Anordnungen besondere Für -
sorge in steuerlicher Beziehung zuteil wird .

Deutsch-schweizerisches Abkomme « in der
Elektrizitätsversorgung

Die Badische Landeselektrizitätsversorgung A, - G . hat mit
der schweizerischen Krqftübertraguugs - A .-G . in Bern nach
einer Zeitungsmeldung ein vorläufiges Abkommen getroffen ,
wonach aus der Schweiz in der Zeit vom 1 . April bis 30.
September jeden Jahres von der in den Kraftwerken Amsteg
und Laufenburg erzeugten Energie sowie von der Nordost -
schweizerischen Kraftwerk A . - G . und der A G Motoren Colum -
bus erzeugten Energie eine Menge von 17 600 Kilowatt an
Werktagen während der Tagesstunden und in der übrigen Zeit
22 000 Kilowatt ausgeführt werden soll. Umgekehrt soll das
Badenwerk vom 1 . Oktober bis 31 . März seinerseits Energie

Jür
die Bedürfnisse des schweizerischen Jnlandskonsums zur

Verfügung stellen .

Der Konflikt im Baugewerbe
DZ . Karlsruhe , 17. Aug . Die Vertreter des Baugewerk -

bundes , des Zimmererverbandes , des Zentralverbandes christ¬
licher Bauarbeiter und der Maschinisten und Heizer nahmen
gestern hier Stellung zu dem Berliner Schiedsspruch . Die
Konferenz kam einstimmig zur Ablehnung . Zur Begrün -
dung wird von Arbeitnehmerseite betont , daß die Sätze des
Karlsruher Schiedsspruchs vom 28 . Juli das Mindestmaß
sein müßten ; die schlechteren Bedingungen des Berliner

scheinbar realistischen , mit breitem Pinsel Hingestricheiren
Naturausschilitte nachfühlen und ganz vergessen , daß etwa
diese oder jene Ecke des Rheintales zum Vorbild gedient hat .
Donze hat in seinem Portrait des Basler Kunstgelehrten
Riggenbach den Dargestellten weit von uns abgerückt , ihn
in seiner , des Malers , Sphäre geschaut , und ähnlich/s gilt
von den düsteren Bildnissen von Dick uud Roos . Burckhardt ,
der vor dem Krieg eine Reise nach Indien unternommen
hat . behält auch in der tropischen Sonne gedämpftere
Farben bei , man stelle in Gedanken die völlig malerisch ge-
sehene „ Indische Landschaft " mit den phantastischen Palm -
bäumen der Wiedergabe eines derartigen Motivs durch einen
deutschen Pleinairisten gegenüber . In Lüscyers „ Familien -
bild am Tisch " hat das Zusammensein dieser wie durch
einen Schein gesehenen ganz stillen Menschen in dem düsteren
Zimimer beinahe etwas Zeitloses ; die Rüstung des Knaben
mit ihren matten Reflexen , der trübe Ton auf der Tischdecke
sind Proben großen malerischen Könnens . Auch Paul Basilius
Barth ( geb. 1881 ) läßt sich hier anreihen , insbesondere mit
dem dunkeltonigen , träumerischen Doppelbildnis und dem
farbengesättigten Bild der ..Fremdenlegionäre " . Andere ,
wohl spätere Werke , simd Heller , ansprechender und —
virtuoser . Eigenartige , farbig äußerst reizvolle Erzeugnisse
eiues gleichfalls optisch eingestellten Künstlers sind die aus
breiten Teilflächen aufgebauten Gemälde des Züricher
Morgenthaler . Der „Winter am See " aus dem Besitz des
Winterthurer Kunstsammlers Reinhart ist vielleicht das Leich-
teste von allen ; See . Land und Atmosphäre sind in gleicher
Weise aufgelöst in ein Meer von hellen , duftigen Färb -
tönen ; noch stärker sesselt das Fainilienbiw „In der
Laube "

; wie bei Lüscher ein Zusammensein von Menschen
ohne das Genrehafte Anekdotische ; die Formen sind nur an -
gedeutet , und als Teilwerk behandelt .

Demgegenüber wirken die im Süden aufgenommenen Frei -
licht - Studien der Berner Clenin wie Naturausschnitte , stärker
ist er in den dunkel gehaltenen Porträts und in dem Entwurf
zu einem Wandbild , das Gruppen von musizierenden Kindern
im Vordergrund einer weiten , melancholischen Hügellandschaft
geschmackvoll verteilt .

Auch die Bilder Hermann Hubers (Klosters ) enthalten starke
Stiinmungswerte , die hervorgerufen werden , durch den
Schleier , der Landschaft uud Figuren umhüllt , ihnen einen

Spruchs seien unannehnibar . ^ Dix Bauarbeiterschaft sei bc ,rett , die Arbeit bei denjenigen Arbeitgebern freizugeben , dieden Karlsruher Schiedsspruch anerkennen . In , übrigen
• müsse , der Kamps mit aller - Entschiedenheit fortgeführt wer»den . * * . . .

* *
über die Lage im Bangewerbe wird weiter aus Berlin ge .

meldet :
' die Großberliner Spitze » verbände sprachen sich ,gegenden Schiedsspruch aus . Allein Anschein nach wird der nun »

mehr sieben Wochen dauernde Kampf inimer noch nicht be -
endet werden können , da tee Aussichten auf Annahme des
Schiedsspruchs durch die Arbeitnehmer außerordentlich gering
sind . Ebenso haben die Vanarbeiter in Mecklenburg im Frei -
staat Sachsen . -und in Anhalt den Spruch abgelehnt . Die Ar . -
beNgeber werden am morgigen Mittwoch zu der neuen Lage
Stellung nehmen und es fragt sich , ob der Arbeitgeberverband
die BerbindlichkeitSertlärung des Schiedsspruches beautragi . -
Kürzlich haben große öffentliche Beriebe wie z. B . die städti .
scheu Berliner Gaswerke und auch die Elektrizitätswerke die 1
zuständigen Behörden darauf aufmerksam gemacht , daß durch
die Arbeitsruhe im Baugewerbe wichtige für die Allgemein ,
heil bestimmte Bauten nicht bis zum Beginn des Winter »
fertiggestellt werden könnten .

'

Friede in der Schmnikwarenindnstrie
in Aussicht ?

DZ . Pforzheim , 18. Aug . Nachdem schon in den letztes
Tagen die Arbeitnehmer der Schmuckwarenindustrie mehr
und mehr sich entschlossen hatten , die Arbeit zu den Bediii -
gungen des Berliner Schiedsspruchs aufzunehmen , haben
heute früh auch die Juwelenarbciter , die einzig noch im
Streik verharrten beschlossen, die Arbeit ab morgen wieder
auszunehmen Sie wollen in den größeren Betrieben aber
gesondert wegen einer Zulage vorstellig werden . Bekannt -
lich war die am '

vorigen Freitag seitens der Arbeitgeberschaft
ausgesprochene Kündigung so sorinuliert , daß ihre Zurück -
nahine . ermöglicht wird , wenn wahrend der 14tägigen Kündi¬
gungszeit die Arbeit wieder überall aufgenommen sei . Da
jetzt auch die letzten Streikenden die Arbeit wieder auf -
nehmen , ist vorauszusehen , daß die Kündigung zurückge¬
nommen wird und damit der Streik endlich beendet ist.

Zu den badischen Landtagswahlen . Aus Freiburg wird ge-
meldet , daß der (im kommunistischen Fahrwasser segelnde )
„Badischc Pächter - und Kleinbauernverband " dieser Tage
dort eine Versammlung der Ortsgruppe » verstünde abhielt
und einstimmig beschlossen habe , dost der Verband zu den
kommenden Landtagswahlen eigene Walillisten auflege . Es
solle auch mit keiner Partei ein Wahlabkommen oder Listen¬
verbindung eingegangen werde ».

Gemeinde-IKundschau
Beamtenpriifung in Offenburg . Kürzlich fand in Offen -

bürg eine dreitägige schriftliche und zweitägige mündliche Prü '

fuug von 20 Gemeindebeamten des Kreises Ossenbnrg statt .
Von diesen 20 Kandidaten wurden 13 zur Sekretär - und 7 zur
Obersekretärprüfung zugelassen . Bestanden haben von den
elfteren 11 und . von den letzteren alle . Die Prüfung bezog
sich hauptsächlich auf das Staats - und Verwaltungsrecht ,
Gemeinderecht , Rechnungswesen , Stenerrecht , Bürgerliches
Recht und Fürsorgewesen .

Der Berkehrsverein Kehl , mit dem der Verschönerangs -
verein demnächst vereinigt werden sooll , beschäftigte sich mit
der Paßkontrolle in Appenweier und Freistett , sowie mit der
im Grenzgebiet von Zollbeamten vorgenommenen Kontrolle
von Automobilen , Wagen usw . Auf eine Beschwerde hat das
Grenzzollamt geantwortet , daß die Zollbeamten im Grenz -
bezirk zur Kontrolle berechtigt sind , daß diese Kontrolle nicht
nur nicht eingestellt , sondern noch verschärft werde wegen des
dauernden Schmuggels nach dem Hinterland . Der Schweine -
markt in Kehl soll künftig alle 8 Tage abgehalten werden .
In längeren Ausführungen berichtete Oberreallehrer Rusch
über den am 27 . September geplanten Heimatstag mit Trach -
tenfestzug .

Städtische Sp 'Nkasse Mannheim . Lt . Mitteilung des Städ -
tischen Nachrichtenamtes . Mannheim hielt auch im Monat
Juli die Vermehrung der Einlagen bei der Städtischen Spar -
lasse Mannheim unvermindert an . Die Einlagen betrugen
9 603 Posten nüt 3 939 701 .91 M . , die Rückzahlungen 7791
Posten mit 3 384 027 .78 M . , es ergibt hiernach für dcji Monat
Juli ein Einlageüberschuß vo» 65134 . 13 M .

gleichmäßiges , warmen Ton mitgebend , der an einen von
! Wollfäden durchwebten alten Stoff erinnert ; der stets wieder » !

kehrende RhvthmuS der plastisch gefühlten Falten gibt den
Figuren eine besondere Note . Völlig entmaterialisiert er -
scheinen die träumerischen Gestalten Joh . von Tscharners ; in
seinem „Interieur " gibt er eine fein abgestimmte Skala
weicher , düsterer Farben , aus denen ein rot und orange mit
magischer Anziehungskraft heranslenchlet . Plastisch rmd klar
wirken demgegenüber die Porträts von Hans Sturzenegger ,
der außerdem mit einer duftigen Landschaft sehr vorteilhaft
vertreten ist, während er in den Bildern einer „ Chinesin " und
einer „ Mulattin " sich unvermittelt an Hodler anlehnt .

Hell im Ton , sachlich und fest im Aufbau sind die ausge -
zeichneten Landschaften der Welschschweizer Guinand , Hor -
nung und Barraud ; Guinand abstrahiert am stärksten von
allen Einzelheiten und setzt in seinen „ Häusern " subtil ab -
gestimmte Tonflächen in koloristische Beziehung zueinander ; Z
sein „ Frauenporträt " ist locker und flüssig . Noch leichter und
duftiger im Kolorit sind die Figurenbilder Barrauds ; mehrere
seiner Skizzen zeigen schwere , im Umriß geschlossene Körper . ?
wie sie als Ideal dem Bildbauer Maillool und Renoir in
seinen Spätwerken vorgeschwebt haben ; der große Reiz einer
bestimmten ftanzösischen Mal - u . Gestaltungsweise offenbart ;
sich in den ganz licht gehaltenen , farbigen Frauenbildnissen .

Im Gegensatz zu der Reihe der bisher besprochenen Künst -
ler , deren Absicht es ist, dem Gegenstand , dem Körper die fest«
starre Form zu nehmen und ihn aufzulösen in Folgen von
Tönen , die erst im Auge des Beschauers sich wieder zusam «

menschließen , sind viele der Jüngsten bestrebt , das Wesent «

liche, Bleibende der Dinge dadurch zum Ausdruck zu brin »
en . daß sie von allen zufälligen Einzelheiten abstrahierend ,
ie plastische Form greifbar , in gesteigerter Schärfe der Um-

risse wiedergegeben . ( Man hat in Mannheim z . Z . unter dem
Titel „ die neue Sachlichkeit " Vertreter dieser Richtung in
einer sehr interessanten Ausstellung vereint ) . Bor allem ist
Charles Humbert hier einzuordnen ; die geradezu aufdring -

liche Drastik , die seinen „ Rosen "
, den singenden Mädchen

( „ Musik "
) oder dem Damenportrait eignet , dars nicht blind

machen gegen die prägnante Modellierung , etwa der Beine
oder des Kopfes aus dem Bildnis . Sympathischer wirken da -

von gleichsam spätgotischen Faltenrhythmus reich belebte
Gruppenbild von Madeleine Woog und die beiden Stilleben



Die gemiscktwirtschattliche
Anternedmung

Die Gntwiuklung der gemischtwirtschaftlichen Unternehmung
ist , wie Oberbürgermeister Dr . Lueken , Kiel auf der letzten
Tagung des Deutschen « tädtctages ausführte , in den letzten
Jahren weitergegangen . Besonders bemerkenswert sind die
Unternehmungen der Thüringer Gasgesellschaft , die an vielen
Stellen im Reiche ihre Unternehmungen erweitert oder auch
um festen Fuß gefaßt hat . Für die meisten Gemeinden ist
Veranlassung zur Eingehung von gemischtwirtschaftlichen Uli -
ternehmungen der Umstand , daß der rein städtische Betrieb
für sie nicht erreichbar ist. Sie nehmen zunächst die ge-
mischte Unternehmung und Lenken dabei , in Zukunft einen
rein stadtischen Betrieb erzielen zu können . Die Privatunter¬
nehmer bevorzugen natürlich die reine Konzession ; sie neh -
wen aber die Beteiligung der Städte in Kauf , um auf diesem
Wege die Benutzung der öffentlichen Wege zu erreichen , auch
der Staatsstraßen . Sie nehmen , namentlich in der Zeit vor
dem Kriege , den städtischen Kredit in Anspruch zur Förderung
der Anlagen und erstreben im übrigen vielfach Fabrikations -
und Baugewinne . Meistens sind es Fabrikationsfirmen auS
der Elektrizilätsbranche , aber auch Großabnehmer kommen
als Partner in gemischtwirtschaftlichen Unternehmungen in
Frage auch gelegentlich Finanzierungsgesellschaften .

Als Forin solcher Unternehmungen finden wir vornehmlich
die Aktiengesellschaften und die G . m . b . Hs ., andere Gesell -
schastsformen weniger ; die Aktiengesellschaft , wenn börsen -
gängige Papiere erstrebt werde » und größere Publizität , di«
G . m . b . H. im umgekehrten Falle und wenn Abkommen über
die Machtverteilung im Aufsichtsrat in aller Rechtssorm be-
gründet werden sollen . Am übrigen ist der Gegenstand der
Vereinbarungen vornehmlich die Verteilung der Macht und
des Einflusses in den Unternehmungen . Jeder strebt die
Majorität des Aktienkapitals an , sogenannte Poolverträge
mit Vorkaufsrecht im Verkaufsfalle und mit Bindungen in
Aufsichtsratsfitzunge » und Generalversammlungen werden
geschlossen, wie im privaten Wirtschaftsleben . Besonderer
Wert wird darauf gelegt , wer deu Vorstand bestellt , da man
mit Recht annimmt , datz dort der entscheidende Einfluß liegt .
Neben diesen Gesellsch^ ftsgründnngsverträgen werden Kon -
zessionsverträge abgeschlossen , durch die die neue Unternch -
mung das ausschließliche Recht der Straßenbenutzung und
der Belieferung auf eine Reihe von Jahren erhält .

Die Kritik richtet sich vornehmlich gegen die Fabrikations -
Lieferurigs - und Baugewinne , die durchweg vereinbart wer -
den , bei denen die össentlichen Körperschaften meistens von
der Gegenseite übervorteilt sind . Es sind Monopolpreise
zum Teil auf die Dauer von 10 Jahren vereinbart , bei denen
Überschreitungen des angemessenen Preises bis zu 40 Proz .
vorgekommen sind . Im übrigen wenden sich die Einwände
besonders gegen die Konzessionsverträge .

Sodann wird darauf hingewiesen , datz die Abmachungen
über die Beteiligung in der Generalversammlung oder im
Auffichtsrat die Gemeinden nicht davor schützen, von privater
Seite an die Wand gedrückt zu werden , immer sei der Unter -
nehmer der Stärkere in einer solchen Unternehmung .

Im ganzen kann inan sagen , datz die gemischtwirtschaftliche
Unternehmung nicht schlechthin das Ideal einer Stadtver -
waltung sein kann . Wer die Möglichkeit hat , IVO Prozent des
Reingewinns zu vereinnahmen , wird sich nicht mit 60 Proz .
begnügen , und wenn er die Möglichkeit hat nur seinen Vorteil
wahrzunehmen , wird er sich nicht an die Interessen eines
anderen binden .

Von den in der Nachkriegszeit entstandenen neuen Formen
gehören hierher das Frankfurter System und das System
5er Zwillingsgefcllschaften . Beide bedeuten eine wesentliche
Milderung der Mängel des gemischtwirtschaftlichen Versah -
rens . Die Zwillingsgesellschaft teilt die gemischtwirtschast -
liehe Unternehmung in zwei selbständige Gesellschaften , eine
Eigentümergesellschaft , der das Eigentum an der gesamten
Unternehmung zufällt die auch über Erweiterungen zu be-
schlichen hat und in der die öffentliche Beteiligung über -
wiegt und auch die Geschäftsführung von dem Kommunal -
verband gestellt wird . Die zweite Gesellschaft ist eine Be -
triebSgesellschast , die auf Grund eines kurzfristigen Pachtver -
träges die Werke bewirtschaftet ; hier überwiegt der private
Einfluß es ist aber auch im Vorstand ein Vertreter der öf-
sentlichen Interessen vorhanden . Die Erträge der Betriebs -
gesellschast fließen zum allergrötzten Teil , zu SS Prozent , an
die Eigentümergesellschaft , werden hier allerdings wieder un -
tergeteilt unter die Partner . Das Frankfurter System ent -
hält nur den einen Teil dieser Zwillingsgesellschaft , nämlich
die Betriebsgesellschaft . Das Eigentum bleibt dort bezüglich
der Gasversorgung bei der Frankfurter Gasgesellschaft , einer
oemischtwirtschaftlichen Unternehmung , bei der die Stadt
Frankfurt mit 8t Prozent beteiligt ist , sowie hinsichtlich der
städtischen Werke in vollem Umfange in der Hand der Stadt .

mit den stark sprechenden Formen der Einzelgegenstände .
Auch Robert ist dieser Richtung beizuzählen : der Maler , der
sich in einem Brief einmal einen „ neocHassique realiste "

genannt hat , zeigt in einigen seiner Portraits ausfallende
Anlehnung an Zeitgenossen der Nazarener ; m . E . sind Stücke
wie der .. Rückenakt " oder die „ Bäuerinnen " mit dem unge »
mein klar gcsormten Kopftuch — wesentlich höher zu stellen .
Auch Martin Lauterburg aus Bern erfüllt die Gegenstände ,
die er auf seinem „ Stilleben " oder den von barockem Reich -
tum der Motive gesättigtem „ Alchimist " wiedergibt , mit einer
ganz besonderen Ausdruckskraft der Form , allerdings nicht so
sehr durch abtastendes Zeichnen als durch kräftiges Abstufen
nach Helligkeitswerten und pastoses Aussetzen der Lichter . Von
dem Basler Melaus Ctöcklin ist ein im Ton zart abgestuftes
und mit äutzerstem Feingesühl modelliertes Bildchen „ Rhein -
gasse in Basel " ausgestellt , das — vielleicht nicht unbeein -
stutzt von den Basler Bildern des Konrad Witz — zeigt , wie
ein Deutschschweizer sich den näher skizzierten Problemen
gegenüber verhält . In den „ Kegelspiclern " ist er breiter ,
unabhängiger in der Wahl der mit großem Geschmack auf
grötzere Flächenabschnitten ausgebreiteten Farben ; von die -

Sem
Bestreben , den Bildraum aufzulösen in einzelne durch

lbstraktion der Einzelform gewonnene Flächen und einfache
Körperformcn , denen eine besondere formale Ausdruckskraft
eignet , wird auch das große Stück „ Kegelspieler " beherrscht .
Man mag hier , angesichts der in ihrer Gelenkigkeit überstei -
gerten und überschlank gebildeten Figur ebenso wie der gäh -
nenden Tiefe und Leere der Bahn von „ Expreffionismus "
reden . Auch Louis Moillet zdigt sich in dem bereits 1914
gemalten Zirkusbild als sehr begabter Anhänger dieser Rich -
nmg , der seine intensiven , von keinerlei Schattenangaben ge-
trübten Farben mit großem Geschmack auf Flächen , die eigens
dazu konstruiert scheinen , entsaltet . Eine andere , auSge -
sprachen expressionistische Gruppe , die in den Bahnen Kirch -
ners wandelt , ist demgegenüber von geringer Bedeutung .
Man kann sich eben des Eindrucks nicht erwehren , daß für die
. ismen " verschiedener Form in der Schweiz kein günstiger
Nährboden ist und diese negative Feststellung enthält ein At¬
tribut vielleicht auch eine Bewertung . H .

Die BetriebsaefeUschaft üb »rnimnit gleichfalls mif Grund eines
kurzfristigen Pachtvertrages den Betrieb . In der Betriebs -
gesellschast ist der Einfluß der städtischen Vertretung ganz
ausgeschaltet , sie ist aus ein einflußlose MSndcrhett zurück -
gegangen . R . K.

Aus der Landeshauptstadt
Ein Fluglag in Karlsruhe

Diese Worte enthalten für den Leser eine Welt von Emp «
findungen . Er erinnert sich der ersten kühnen Versuche mit
einen : Fahrzeug schwerer als . Luft sich vom Boden zu er -
heben — er gedenkt lächelnd der meterhohen Sprünge , die
ihn »ach großen Ankündigungen sür sein langes Ausharren
aus dem Flugplatz in Erwartung großer Dinge belohnten .
— An seinem Geiste zieht der rasche Aufstieg der deutschen
Fliegerei vorüber . Schon spannt sich ein großes Netz von
stark benutzten Luftverkehrslinien über das deutsche Reich
und die . zahlreichen neuerstandenen Fliegerschulen zeugen
von dem Wiedererwachen des Fluggedankens der — seit Jahr¬
tausenden von der MenMheit gepslegt — durch die Folgen
des Weltkrieges starken Abbruch erlitten hatte .

Ein Flugtag ist die Brücke zwischen der Industrie und der
breiten Masse unseres Volkes , da nur hier sich Gelegenheit
bietet , jedem einzelnen den gegenwärtigen Stand unserer
Technik vor Augen zu führen . Die Gesellschaft zur Förderung
des deutschen Flugwesens m . b . H . Berlin hat es sich zur
Aufgabe gemacht durch Veranstaltung von Flugtagen in Zu -
sammenarbeit mit den Behörden und Vereinen die Volks -
tümlichkeit des deutschen Flugwesens in jedem einzelnen
Deutschen zu fördern und zu befestigen . Von dieser Gesell -
schast wird am Sonntag ein großer Flugtag in engster Zu -
sammenarbeit mit der Stadt und den örtlichen Flugverbän -
den auf 5em Flugplatz in Karlsruhe veranstaltet . Das Pro -
gramm ist nach sportlichen Erfahrungen zusammengestellt , so
daß wir hervorragender Leistungen sicher sein können , zumal
einige der bedeutendsten deutschen Flieger daran teilnehmen .

Die seitens der Gesellschaft bereits veranstalteten Flugtage
in Görlitz , Halberstadt , Frankfurt a . O ., Schneidemühl haben
Massenbesuche gezeitigt .

Geheimrat Bunte + . Montag früb ist im Alter von 77
Jahren der um die gastechiusche Wissenschaft hochverdiente
und weit über die deutschen Grenzen hinaus bekannte ehe-
malige Direktor des Gasinstituts der Technischen Hochschule
und Professor der chemischen Technologie , Geheimrat Dr .
Bunte gestorben . Geh . Rat Bunte , der im Jahre 1919 aus
dem Lehrkörper der Fnedericiana ausschied und in den Rnhe »
stand trat , ist 1848 als Sohn eines Rechtsanwalts in Wun ' sie»
de ! (Bat ). ) geboren studierte an der Technischen Hochschule in
München und war dort 1872 bis 1884 Pridatdozent . Von 1884
bis 1887 Generalsekretär des Deutschen Vereins , von Gas -
und Wasserfachmännern , wurde Bunte als ordentlicher Pro »
fessor an die Technische Hochschule in Karlsruhe berufen , an
der er fast ein Menschenalter wirkte . Neben seiner Tätigkeit
in seinem Lehramt und als Leiter des chemisch-tech,iischen
Instituts sowie der chem . techn. Prüsungs - und Versuchsan -
stalt an der Karlsruher Hochschule schuf er eine weitver -
zweigte fachmännische Literatur und war auch in einer Reihe
von Ehren - und Vertrauensämtern tätig , u . a . als Stadtver -
ordneter und von 1903 bis 1913 als Mitglied der badischen
1 . Kammer . Wiederholte Rufe nach auswärts lehnte Prof .

, Bunte , der zum bad . Geh . Rat 2 . Klasse und Ehrendoktor
der Techn . Hochschule in Wien ernannt worden war , stets
ab . Anlätzlich seines 70. Geburtstages im Dezember 1918
war e< Gegenstand zahlreicher Ehrungen .

Deutsch - schweizerischer Grenzverkehr. Wie der Sekretär
des Polizeidepartements des Kantons Basel in der dortigen
„ Nationalzeitung " mitteilt , wird demnächst im Verkehr mit
Deutschland der Bisumszwang aufgehoben und zum gewöhn -
lichen Paßzwang übergegangen werden . Jeder , der einreist ,
mutz im Besitz eines gültigen Paffes sein . Vorerst gilt je -
doch noch der Visumzwang .

Die Bad . Luftverkehrsgesellschaft m . b. H . Karlsruhe hat ,um möglichst vielen Gelegenheit zu geben , die schöne Rhein -
tallinie aus dem Flugzeug heraus kennen zu lernen , ihre
Preise Karlsruhe —Frankfurt pro Person von 35 Mark auf80 Mark , Karlsruhe —Basel von 45 Mk . ebenfalls auf 30
Mark bis auf weiteres ermäßigt . Kinder bis zu 10 Jahren
zahlen auf sämtlichen Strecken ( mcht bei Rundflügen ) die
Hälfte .

Wiener Operette im städt . Konzrrthaus : Heute Mittwoch ,den 19. und Freitag , den 21 . August finden infolge der zuEnde gehenden Spielzeit die letzten Wiederholungen der mit

Billige Tage bei der Schweizer Kunstausstellung . Um den
weitesten Kreisen der Bevölkerung Gelegenheit zu geben , die
Schweizer Kunstausstellung zu besuchen , hat sich die Stadtver -
waltung entschlossen, sogenannte billige Tage einzuführen . Bis
zum Schluß der Ausstellung am 30. August ermäßigt sich je .
weils am Mittwoch und Samstag der Eintrittspreis auf 50
Pfennig . Hierdurch ist auch dem Minderbemittelten ein Besuchder Ausstellung ermöglicht . Die Schweizer Kunstausstellung ,die unter den Kunstausstellungen der letzten Jahre eine be-
sondere Stellung einnimmt , umsaßt das gesamte künstlerische
Schaffen der Schweiz des vorigen Jahrhunderts und der
Gegenwart . Die Anordnung ist bei der überfülle des zur Ver -
fiigung gestellten Materials jetzt so getroffen , daß die Haupt -
werke der einzelnen Maler in der städtischen Ausstellungshalle
vereinigt sind , während die übrigen Werke in der badischen
Kunsthalle Aufnahme gefunden haben.

Vom Schlucken
Nrnk . Die Erscheinung des „Schluckens" kommt bekannt »

lich im allgemeinen durch Überladung oder Erkältung des
Magens , wie überhaupt bei den verschiedensten Reizungen des
Zwerchfells zustande , wobei sich dieses stoßweise zusammenziehtund die ".uft durch die dadurch bedingte Saugwirkung in be-
sonderer Art schallend durch die Stimmritze in die Lunge ein »
gezogen wird . Nicht selten ist es überhaupt das erste Lebens »
zeichen eines neuen Erdenbürgers bei seinem Eintritt in die
ihm ungewohnte kühlere irdische Luft .

Jnteressanterweise kommt dieses Schlucken auch als Epi -
demie vor . Hierbei glauben manche Ärzte an eine Hirner »
krankung durch einen noch unbekannten Erreger , andere wie -
der an eine Vergiftung durch irgendeinen besonders wirksa -
men Tabak , da bei diesen Epidemien immer nur Männer er-
griffen werden .

Der Volksglaube hat sich der eigenartigen Erscheinung ganz
besonders angenommen und zahlreiche Ausdrücke hierfür ge-
prägt , wie Schlucker, Schluchzer, Gluckser, Hetscher (in Fran -
im ), Hücker sin Schwaben ^ und Schnackerl (in Wien).

so großem Beifall aufgenommenen Operette ..Sin Walzer ,
träum " statr. „Gräfin Mariza " wird morgen Donnerstag ,den 20 . August zum 15 . Male gespielt Auch für dieses Werk
ist nunmehr eine Wiederholung in der nächsten Woche vorge -
sehen . Am Samstag findet die Erstausführung der große, ,
Operettenneuheit «Der süße Kavalier " vöu Leo Fall statt , dem
bekannte » Komponisten von „Fideler Bauer "

, „ Madame
Pompadour " etc . Die Inszenierung des Werkes liegt in den
Händen des Direktors Jg . Brantner , die musikalische Seitun «
hat Willi Heins .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . 8 Uhr morgens . Trotz wolkenlosen Wetters lagen
gestern die Mitagstemperaturen in Baden bei nur - 24 Grad
in der Ebene , 15 Grad im Hochschwarzwald , eine Folge der
kühlen , aus hohen Breiten herwehenden Winde auf der Rück-
seite des Ostsee -Tiefs . Ter Hochdruck flacht sich ab . über
Nortzfrankreich lagert ein kleines Tief , das morgen bei uns zuGewitter Veranlassung gebe» wird , « oranssichtl . Witterung
für 19. Aug . : zeitweise bewölkt , stellenweise Gewitter (beson¬ders nachmittags ) , warm , südöstliche Winde .

Ikurze Macdricvten aus Waden
DZ . Heidelberg , 17. Aug . Die Dritte Internationale PS .

dagogische Konferenz , die in Heidelberg unter reger Anteil »
nähme des In - und Auslandes stattfand und eine Reihe von
Vorträgen über neue Methoden der Erziehung brachte , hat
nach 14tägiger Dauer am « amstag ihren Abschluß gefunden .

DZ . Weinheim , 17. Aug . Zwei Turnvereine aus dem hie -
sigen Amtsbezirk hatten vom Bezirksrat für ihre Turnplätzedie Erlaubnis zum Wirtschaftsbetrieb erhalten . Aus den ein -
gelegten Rekurs - hov das Ministerium des Innern den be»
zirksrätliche » Beschluß auf . Die Ablehnung der beiden Kon »
zessionsgesuche wurde damit begründet , datz ein Bedürfnis
zum Ausschank alkoholischer Getränke auf Turn - und Sport »
Plätzen nicht anerkannt werden könne .

DZ . Billingen , 17. Aug . Unter Teilnahme von etwa 10 bis
12 000 Zuschauern aus der Umgebung fand gestern auf dem
hiesigen Flugplatz ein vom Deutschen Nero - Lloyd veranstal »
teter Rundflug statt . Trotz des vorausgegangenen Unglückswar die Beteiligung an de » Rundflüge » sehr stark . Die bei »
den Kursflugzeuge der Schwarzwaldlinie vollführten etwa
50 Pafsagierflüge mit ca . 200 Teilnehmern . Ein Flugzeugder Hessischen Luftfahrtgesellschaft vollbrachte glänzende
Kunstflüge , die grotzen Beifall fanden . Der angesagte Luft »
kämpf mutzt « leider infolge des Absturzes des anderen Flie »
gers der Hessischen Gesellschaft unterbleiben ; dagegen voll -
führte der Fallschirmpilot Langer aus Darmstadt am Nach»
mittag dreimal einen Sprung aus einer Höhe von etwa 800
Metern und es gelang ihm jedesmal ohne Unfall glatt zulanden . Die Veranstaltung bildete zweifellos eine grotzzü -
gige Reklame für das Badische Flugwesen .

DZ . Freiburg , 18 . August . Im Alts » von 54 Jahren ist hier
nach schwerem Leide » der ordentliche Professor und Direktor
der Medizinischen Klinik , Geheimer Hoftat Dr . Oskar de la
Camp , gestorben . Er war in Hamburg gebürtig und wirkte
an den Universitäten Berlin , Marburg und Erlangen . 1907
wurde er an die Freiburger Universität berufen und im
Jahre 1909 als Nachfolger von Exz . Bäumler zum Direktor der
Medizinischen Klinik ernannt .

DZ . Schliengen (Amt Müllheim ) , 17 . Aug . Die ersten rei -
fen Trauben konnten hier von einer Hausrebe abgenommen
werden . Es handelt sich um einen sog. „ Äugster " . Eine
Amerikanerrebc zeigt den prachtvollen Behang von 104 Trau -
ben .

DZ . Waldshut a . Rh ., 17. Aug . Am vergangenen Sams »
tag u,ü > Sonntag wurde in Waldshut die berühmte „Kilbi "
abgehalten , ein Fest , welches zur Erinnerung an die Belage -
rung der Stadt im Jahre 1468 durch die Schweizer veran »
staltet wird .

DZ . Bergzabern , 17 . Aug . Der französische Bezirksdele »
gierte in Bergzabern hat für feinen Amtsbezirk eine Verfü »
gung erlassen , in der bestimmt wird , datz bei Feuerwehr »
Übungen ein militärischer Charakter sich nicht zeigen dürfe.
Infolgedessen dürfen die Trommeln und Signalhörner ( ! )
nur zum Alarm bei wirklichen Bränden oder bei Übungen im
wahren Sinne des Wortes benutzt werden (Sammeln , Brand -
Übungen , Auflösen ) . Auf keinen Fall dürfe » die Feuerwehr -
leute deftlieren unter Voranmarsch von Trommeln , Signal -
Hornbläsern oder Pfeifern . Die Zahl der Signalhörner und
Trommeln müsse streng im Verhältnis , stehen zur Stärkeder Truppe . Selbst in den Städten Bergzabern und Annwei »ler genüge eine Trommel oder ein Signalhorn .

Die Methoden des Volkes , um dieses Schlucken zu vertrei »ben . sind kaum zu zahlen . So müssen Sprüche schnell hinter »einander hergesagt werden , möglichst ohne Atem zu bolen ,wie z. B . im sachsischen Erzgebirge „ Schluck, huck aus denMann , der neun Weiber im Hause hat , schluck, huck auf den" oder in Schwaben .: „ Hücker . Höcker reit über d ' Äcker ,reit über die Grach , reit den alten Weibern nach ! " Andere
versuchen die Heilung mit einem Schreck zu erreichen , wie die
preußischen Wenden , die ein Messer ergreifen und tun , alswollten sie die befallene Person mit der Messerklinge in da »
Gesicht stoßen , oder ähnlich d,e Ruthenen , die unerwartet von
hinten auf die Schulter schlagen .

Auch die Dehnung des Zwerchfells wird instinktiv in man »
chen Gegenden als Medizin versucht , indem man mit beiden
Händen die Rippenbogen auseinanderzudrängen versuchtoder , wie in Rußland , die Nägel der Daumen und kleinen
Finger beider Hände aneinander legt und dann die Arme soweit seitwärts als möglich ausstreckt und so lange in dieser
Stellung verbleibt , wie man vermag . Mit einem Ablenkungs -
manöver versuchen es die Schwaben , die drei Vaterunser
lang die Spitzen der kleinen Finger auf die Daumenspitzen
pressen . Ganz besonders klug ist der Volksmund , der da
sagt , daß beim Schlucken jemand von einem spricht, und datz
das Schlucken sofort aufhört , wenn man den Betreffenden er -
rät .

Auf alle diese Volksmittel wird geschworen, daß sie immer
helfen sollen . Es ist aber wie mit allen : Sie helfen viel ,weil das Leiden selbst auch viel von allein verschwindet .

Ratsam bleiben aber am ehesten zwei Mittel bei länger
allhaltendem Schlucken : Entweder versuche man den betref -
senden zum Nießen zu reizen , am besten durch Einführen
einer Feder oder eines Papierstreifens in die Nase , oder man
löse den Würgreiz aus , indem man mit dem Finger oder dem
Löffelstielt möglichst weit in den Rachen fährt .

Nur in sehr wenigen Fällen wird das Schlucken mit keinem
solcher Hilfsmittel wegzubringen fein und stunden - oder yar
tagelang anhalten . Hier muß dann unbedingt ein Arzt hm »
zugeholt werden , vor allem , wenn noch Fieber und Leib -
schmerzen bestehen , da es sich in solchen Fällen unter Um -
ständen um eii . e Bauchsellentzündung handeln kann .
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verschiedenes
Die Tagung der Deutschen Turnerschaft

Im Anschluß an de» HermanaSlauf der Deutschen Turner »
schaft trat in Detmold der löauptausschuh der Deutsche »
Turnerschaft zu einer zweitägigen Sitzung unter Borsitz Prof .
Berger -Berlin zusammen . Aus dem Geschäftsbericht ergab sich,
dag die Deutsche Turnerschaft am 1. 1 . 1925 insgesamt1622 867 Mitglieder zählte , davon 1 109 521 männliche 160 «57
weibliche und 352 >89 Kinder . Die Mitglieder verteilen sich
auf über 12 000 Vereine . Es wurde beschloffen , das nächste
Deutsche Turnerfest 1928 in Köln abzuhalten .

Vücveranzeigen
Hermann Hesse : Kurftaft , Aufzeichnungen von

einer B a d e n e r Kur . Geh . 3,50 RM . ( @ , Fischer Ber -
tag . A .-G . Berlin ) . — Etliche Woch . n Kurgebrauch eines
Jschiatikers in Baden , — dieses unscheinbare Thema genügt
dem Dichter , das Zusammenleben der Menschen überhaupt
zu durchleuchten , ihren Herdentrieb , ihre Schrullenhaftigkeitund Geschmacklosigkeit, das Träge und Dumpfe an ihnen und
mancherlei vom Wesen ihrer Qualen , ihres Hasses und ihrerLiebe . »

Ida Bov -Gd ! „Das Eine "
. Roman . (Verlag August Scherl ,G . in . b. H ., Berlin , geheftet 3,50 ?•>« . ) . Der Roman schildertdie materielle und seelische Rot eines nach dem Zusammen -

bruch entlassenen Marineoffiziers . Er ist lebendig und an -
schaulich geschrieben und ohne parteipolitische Nebenabsichten .Bot >-W> ist eine gute Unterhaltungsschriftstellerin , die auchmit diesem Werke wieder ein ernstes Thema glücklich be-
handelt .

Adels « aul , Der Teufel im E « it . Novelle » . (Preis ge -
heftet 3,60 Mark . ) Albert Langen , München . — Keine
lathedermäßige Belehrung , sondern unterhaltsame Anregungin der Gestaltung von Menschen und Geschehnissen ; keine er¬
müdende Probleinstellung , sondern vom Leben selbst geborene
Rätsel , die im Herzen des Lesers nach Widerhall und so nachihrer Lösung suchen. — das ist es . was dieses Buch bieten
will .

Sased der Weise » Parabeln . Aus dem Amerikanischen von
Max Hahek . (Preis geheftet 3 Goldmark . ) Albert Langen ,München . — Er ist wirklich ein Weiser , dieser Uankee aus
dem Saate Illinois , der sich den malerischer ! Mantel der

orientalischen Parabel über bei« Sm »kiiig geworfen hat nnd
der . wie uns Mar Hahek . der geistvolle ilbersetzer , am Schluß
bemerkt , eigentlich William Eleazar Barton heißt und ein
Reverend ist . Er ist ein Weiser , weil er all die großeil und
kleiii^n MiMelligkeiteu und Torheiten des Lebens lächelnd zu
verspotten und spottend zu besiegen versteht , und weil er sich
selbst nicht ausnimmt bei diesem Spott .

Alfred Schirokauer : Lukrezi « Borgia . Historischer Roman .
Mit 22 zeitgenössischen Abbildungen und Dokumenten . «Ro -
niane berühmter Männer und Fraueil . ) Verlag von Rich.
Bong , Berlin . Geb . in Halbleinen 6,50 Ml Dieser mit hin¬
reißendem Temperament geschriebene Roman ist die dichte-
rische Ehrenrettung einer hochstehenden Frau und zugleich
auf historischer Forschung begründet .

Musikalische Charakterkopfe . Bon Professor Dr . E . B ü k»
ken . 182 Seiten . Preis in Leinenband 4 M . sBerlag von
Quelle & Meyer in Leipzig . ) — Das in musterhafter AuSstat -
tnng vorliegende Werk siellt an den Leser gewiss« Ansprüche ,
belohnt ihn aber bei tieferein Eindringen reich und wird
jedem Musikfreund zum Genuß und einer Quelle von Anre »
gungen werden .

Eine Wanderung durch den menschlichen Körper von Dr .
Her >n a nn Dekker . 175 Seilen , 124 Abbildungen , Preis
gebunden M . 2 .60 . ( Max Höffes Verlag , Berlin W 15) . —
Die Aufgabe , die sich der Verfasser stellte , ist gut gelöst , das
Buch liest sich wie ein spannender Roinau und niemand wird
es aus der Hand legen ohne reiche Belehrung und großen
Nutzen für seine Lebenshaltung , für seine Gesundheit ge-
schöpft zu haben .

Der Weg zuir Gesundheit , von Geheimrat Beerwald .223 Seiten . Preis gebunden M . 2 .60 . iMax Hesses Verlag ,Berlin W . 15 . ) —Es gibt kein Gebiet der Lebensklngheit ,das hier nicht ausführlich und sachgemäß behandelt wäre .Der Titel des Buches könnte auch heißen : Di « Kunst jung
zu bleiben und wahrlich , wer in gesunden und kranken Ta -
gen die gegebenen Ratschläge befolgt , wird diesen sehnlich -
sten Wunsch aller Menschen nahezu erfüllt sehen .

Ministerialrat Dr . Erich Wulfsen , Das Weib als Sexual -
verbrechen » . Ei » Handbuch für Juristen , Berwaltungsbe -
amte und Ärzte . Mit kriminalistischen Originalaufnahmen .
( Verlag Dr . P . Langcnscheidt , Berlin W 15. ) — Die neueren
Forschungen haben immer klarer zu der Erkenntnis geführt ,
daß ein großes Gebiet der Berbrechenverübung vorwiegendoder allein dem Weibe vorbehalten ist, andererseits aber auch
da . wo die gleiche Tat vorliegt , das Weib aus anderen We -
gen zu ihr gelangt ist als der Man » ! hier spielen eben Art
und Charakter der Frau , mit ihren körperlich und geistig ilor -
malen und krankhaften , nur dein Werbe eigentümlichen Mo -
menten entscheidend mit herein . Vor allem läßt sich das Ber -
brechertnm der Frau in weit höherem Maße aus die beim
Weibe verwiegende , ja beherrschende Serualsphäre zurück-
führen . Auf dieser Grundlage stellt der Verfasser an Handeines großen , sorgfältig ausgewählten und durch wertvolle
Abbildungen unterstützten Materials uns ein klares Bild der
Sexualverbrecherin vor Augen . Erst mit dem ..Weib als
Sexualverbrecherin " hat Dr . Wulfsen die Ergebnisse seiner
sexualkriminalistischen Forschungen nach dein gegenwärtigen
Stande der Wissenschaft in erschöpfender Weise verwertet .
Selbstverständlich gehört das Werk nur in die Hände de?
Fachmannes , d. h . des Juristen und - de» Arztes .

Das deutsche Kreuzwsrträtselbuch . Da ? erste deutsch«
Kreuzworträtselbuch , das Anspruch auf Reichhaltigkeit ^
Phantasie , Witz und Laune erheben kann , ist soeben bei de«
Allgemeine « « erlagsanstal » München erschienen . Es ist ein «
amüsante Anthologie von fünfzig Rätseln , denen beehrender
und unterhaltsamer Text , zahlreiche Randglossen und Ein -
fälle beigegeben sind . Ein Bleistift mit Radiergummi ver¬
vollkommnet die Ausrüstung für Kreuzworträtsler . Das
Buch ist ein Tummelplatz für spitzfindige und pfiffige
Köpfe , ein heiterer Freund für Musestunden , Arbeitspause »,
Eisenbahnfahrten , und Urlaubszeiten .

Lötrohrpraktikum . Von Rektor E . Haase . Zweite , verbes¬
serte Ultd durch BestiininruigStafeln vermehrte Auflage .
153 Seiten . Preis in Leinwand M . 4 .— . (Verlag von Quelle
& Meyer in Leipzig . ) — Das frisch lind anregend geschriebene
Buch ist für den Anfänger bestimmt , der sich durch Selbst -
Unterricht in da » Gebiet der Lötrohrnntersuchungen «mar -
beiten will

Herder » Bitcherbote (Mitteilungen des Verlag »
Herder 8- Co ., F r ei bu rg i . B r . ) erscheint im Frühjahr
»lud Herbst jedes Jahres . Seine Aufgabe ist, den Freunden
des Hauses fortlaufend und zusammenfassend «über dte Ar -
beit des Verlags zu berichten und ihnen dadurch die Überschau
zu erleichtern . Den Hauptteil jedes Heftes bilden die Mit -
teilunge » über die neu erschienenen und neu aufgelegten
Werke der letzten Monate . Kurze Texte geben Kunde von
Wesen , Inhalt und Aufgabe jedes Buche» . Ein eigener Ab -
schnitt weist auf die in den nächsten Monaten erscheineiide »
wertvollsten und interessantesten Bücher hin . Und diesen bei -
den Teilen geht eine bunte Reihe voll Text - und Bildproben
voraus .

Stsatssnzeiger
Nr . 82 546 StenerverteiluugSgesetz .

An die Gemeinden und Kreise und ihre
Aufsichtsbehörden :

Das Staatsininisterium hat mit Entschließung vom 25. Juli
1925 Nr . 7519 den Finanzminister und den Minister des In «
nertl ermächtigt , für den Monat Juli 1925 aus den eingehen «
den UberweisungSsteuern den Gemeinden und Kreiseil unver -
zmsliche Vorschüsse in Höhe der Hälfte der ihnen »ach dein bis¬
herigen Steuerverteilungsgesetz zustehenden Anteile mit dem
Vorbehalt endgültiger Verrechnung auf die gesetzlich neu fest-
gelegten Anteile auszuzahlen und bei der Behandlung deq
Zchulbeiträge auch für den Monat Juli wie bisher zu ve»>
fahren .

Karlsruhe , den 14. August 1925.
Der Minister des Junern

I . A . : vr . « Jung .

Bekanntmachung
Als Sachverständiger für die Prüfung der Kraftfahrzeug «

und ihrer Führer wird der Diplom - Ingenieur Walter Ma -
Amilian Bilter in Konstanz amtlich anerkannt .

Karlsruhe , den 17. August 1925.
Der Minister de» Innern

I . A . : Dr . A . I u » g.

Klugtag -Karlsruhe i. V . Flugplatz
Sonntag , den 23 . August 1925. Beginn : 3 Ahr nachmittags
Fallschirmabsprünge «• Mmftftüse

VaLloneamme « « LnfttSmpße « Iielabwüvfe « VMagierfMge
« tntrittskarten im Vorverkauf : Fliegerplatz ~M 2 .50 , 1 . Platz M 1 .50, 2 . Platz M . 1 .—, 3 . Platz M 0 .50 . Eintrittskarte » an der « äffe : Fliegerplatz M . 3 .—, 1 . Platz M 2 .2 . Platz M . 1 — , 3 . Platz M 0 .50 . Tchttlerkarten .' Fliegerplatz M . 1 .— , 1 —3 . Platz M 0 . 50 . Vorverk .iitfsstellen stehe PlakatanSbang .

Nie Vevanftaltnng findet bei jedem Wettev
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Morgen Mittwoch . 19. August , abends 7Uhr
Die bekannte OperetteEin Walzertraum

von Oskar Straus
Billetts von M . 1.50—5 .30 bei Fr . Müller , Kaiserstr .,
Zigarren -Brunnert , Kaiserallee , Holzschuh , Werder¬

straße 48 , und an der Tageskasse . E 548
Donnerstag : Gräfin Mariza

Bekanntmachung.
Die Ausdehnung der Unfaltverfiche -

rung auf gewerbliche BerufSkranktietten
betreff«« ».

Durch die Verordnung des Herrn Reichsarbeits -
„ inisters Dum 12. Mai 1925 (R .GBl . I 1925 S . 69)
ist die Unfallversicherung auf gewerbliche Berufskrank -
leiten ausgedehnt Wörde » . Die Versicherung erstreckt'
ich nur auf die unter Rubrik II der Anlage I der
Verordnung aufgeführten Krankheiten , und nur inso -
Feit sie iu de«: unter Rubrik III der Anlage I genannten ,
♦er reichsgesetzlichen Unfallversicherung unterliegenden
Betrieben eintreten . 33.543

Wir machen die Unternehmer der in Betracht kom-
Menden Betriebe und die behandelnden Ärzte der Er-
krankten auf die neuen Borschriften , insbesondere hin -
stchtlich der zu erstattenden Erkrankungsanzeigen

7 Absatz I und ll . § 8 der B .Cu aufmerksam . Die
Anzeigen der Betriebsunternehmer sind bei Strafver -
meiden binnen 3 Tagen in doppelter Fertigung dem
Bezirksamt — Bersicherungsamt — und weiter in einer
Fertigung der zuständigen Berufsgenossenschaft ein -
zusenden . Ebenso hat ein Arzt , der einen versicherten

gewerblichen Berufskrankheit behandelt , dem
Versicherungsamte unverzüglich Anzeige zu erstatten .Dte Erstattung der Anzeigen hat nach besonders vor -

chehen, die Formularegeschriebenem Muster zu gesch «
hierzu können von der Macklotschen Druckereien Karls -
tuhe dezogen werden . Je ein Abdruck der Verordnung
ist zur öffentlichen Kenntnis an den Veröffentlichung «-
tafeln der Gemeindebehörden und der Polizeiwachen
angeschlagen .

Karlsruhe , den 14 . August 1925 . C -8 - 121
Badisches Bezirksamt — Berfichermigsamt .

Eine ältere Tauie mit
erwachsener Tochter sucht
baldigst ein großes , leeresIi» ' III ,
oder zwei kleinere . Gest .
Offerten an Ära « « orn .
Mannheim , X 2, 7 .

Für einige Monate ge¬
sucht werden

1 =1 . 300 -
von Selbstgeber Rückzah¬
lung mit Vergütung Mk .
360 .— . Sehr gute Sicher -
heit 6—8facher Wert kann
geboten werden Prompte
Rückzahlung . Angebote unt .
E . 632 an die Expedition
der Karlsruher Zeitung
erbeten .

A»WmW Lese-
MziiMiMiliM
MW MM

Herausgegeben
und eingeleitet von

Profeffor Karl Diehl und
Professor Paul Mombert

Band XII :
Sozialismus . Kommunis -

mus , Anarchismus . 41.
Abteilung : Programme
und programmatische
Kundgebungen

Band XI III :
Grundsätze der Besteue -

rung

Berlag W Braun . Karlsruhe ,
Karlfriedrichstraße 14

B .512. Eppingen In
dem Konkursverfahren
über das Vermögen des
Kaufmanns Albert Müh -
ling in Eppingen ist in -
folge eines von dem Ge -
meinfchuldnev gemachten
Vorschlags zu einem

Zwangsvergleich Ber -
gleichstermin anberaumt
auf :
Dienstag , den 8 . Septem -
der 1925,nachmittags 4 Uhr ,
vor dem Amtsgericht in
Eppingen . Dieser Termin
ist gleichzeitig bestimmt
zur Prüfung nachträglich
«̂ 'gemeldeter Forderungen ,
sowie fürsorglich zur Be -
schlutzfassung über die in
§ 133 K>.O . hervorgeho¬
benen Angelegenheiten und
zur Stellungnahme wegen
etwaiger Anfechtungen vo »
Rechtshandlungen des Ge -
meinschuldners , Der Ber -
aleichsvorschlaa ist auf der
Gerichtsschreiberei zur Ein¬
sicht der Beteiligten nieder -
gelegt . Eppingen , 13. Au -
Allst 1,925. « ad . Amt »-
Gericht.

B .533 . Gernsbach . Über
das - Vermögen des Kails -
inanns Eugen Meiling in
Gernsbach wurde heute
am 14 . August 1925, vor -
mittags 19 Uhr , das Kou -
kuisverfahren eröffnet .

Der Rechtskonsulent Ben -
der in Gernsbach wurde
zum Konkursverivalter er -
nannt .

KonkurSforderungen siud
bis ^um 7 . September
1925 bei dem Gerichte an -
anmelden .

Es wird Termin anbe -
räumt vordem diesseitigen
Gerichte zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehal -
tun >, des ernannten oder
die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie die Be -
stellung eines Gläubiger -
ausschusseö und eintreten -
deii Falls über die in § 132
der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände auf
Montag , den 7 . September
1925, vorinitiags 10X Uhr ,
und zur Prüfung der an -
gemeldeten Forderung «»
auf
Montag » den 28 . September
1925, vormittags 10 % Uhr .

Allen Personen , welche
eiile zur Konkursmasse ge -
hörige Sache in Besitz ha -
ben oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind , wird
aufgegeben , nichts an den
Genteinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung auf -
erlegt , von dem Besitze
der Sache und von den
Forderungen , für welche
sie auS der Sache abge -
sonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum
7 . September 11)25 An¬
zeige zu machen .

Amtsgericht Gernsbach .

B .546 . Weiuhei « . Uber
das Vermögen der Firma
Offeiibachrr Lederware » Geist
und Pecorom , G . « b. H . in
Weinheim wird heute am
14 . August 1925, vormit¬
tags 11 Uhr , das Konkurs¬
verfahren eröffnet , da die

Gemeinschuldilerin wegen
Zahlungsunfähigkeit den
Antrag gestellt hat .

Rechtsanwalt Dr . Lorch
in Weinheim wird zum
Konkursverivalter ernannt .

Konkursforderungen sind
bis zum 5 . September 1925
bei dem Gerichte ailzu -
melden .

ES wird Termin anbe »
räumt vor dem diesseiti -
gen Gerichte zur Be -
schlußfassung über die
Beibehaltung des ernann -
ten oder die Wahl eines
ander » Verwalters , sowie
über die Bestellung eines
GläubigerauSfchusses unv
eventuell über die
in § 132 der Konkursord -
nung bezeichneten Gegen -
stände serner zur Prüfung
der angemeldeten Forde -
rungen auf
Freitag , 18 . September 192»,

» ormittiigs 9 Uhr.
Allen Personen , welche

eine zur Konkursmasse ge-
hörige Sache in Besitz ha-
ben oder zur Konkurs -
masse etwas schuldig sind,
wird ausgegeben , nichts an
den Gemeinschuld ner zu
verabfolgen oder zu lel»
sten , auch die Verpflich -
tung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von
den Forderungen , für wek-
che sie auS der Sache ad -
gesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum
15 . September 1925 Anzeige
zu machen -

Weinheim , 14. Aug - 1925 .
Gerichtsschreiberet

Badischen Amtsgerichts .

Wir vergeben im pffent ^
lichen Wettbewerb die Ar -
beiten für den Ausbau der
Stratzenzüge im Sied -
lungsgebiet der Reichs »«
bahn in Weil - Leopoldshöh »
Bauabschnitt W . Zeich-
nuugeii und Bedingungen
liegen auf unserm Ge -
schästsziinrner während der
üblichen Dienststunden zuv
Einsicht auf ! dort werden
auch Angebotsvordrucke g« -
gen eine Gebühr von 1,90
M . abgegeben . Angebote
sind bis Dienstag , de»
25 . August dS . IS ., vorm .
19 Uhr , portofrei , ver «
schloffen mit der Ausschrift
Stra ^ eilbauarbeiten Sied *
luug LeopoldShöhe bei uns
einzureichen . Zuschlagsfrist
10 Tage . B .5N»
Bad . Wasser - und

bauamt Lörrach .

Die Arbeiten zun » Uiu»
bau von 4 Tunnelportaleil
an deil Tunnel » ^zwischen
Niederwasser u . Sommer -
au werde » öffentlich ver¬
geben . Bedingnisheft und
Zeichnungen liegen bei uns
aus . Angebote soweit Vor -
rat gegen Ersatz der Selbst -
kosten hier erhaltlich , sind
mit der Aufschrift . Tun «
nelporrale " versehen bi»
längstens 28 . August 1925,
vormittags 11 Uhr hierher
einzureichen . Zuschlag ?,
frist 14 Tage . Villingeii ,
den 15. Äuglet 1925 . Deut »
scheReichSbahu -oiesellschaft .
Borstand de» vahnbauin «
spektio » . B .S1 <

Druck G . Braun , Karlsruhe ,


	[Seite 938]
	[Seite 939]
	[Seite 940]
	[Seite 941]

